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102 Quarz — Quecksilberoxyd , antimonigsaurcs .

Quarz .
Kersten fand in dem chalcedonartigen , tlieils grauen ,

theils röthlichen Hornstein von Marienbad :
Kieselsäure 90 ,296
Thonerde 3,100
Eisenoxyd 1,733
Talk erde 1,285
Kalkerde 0,936
Natron und

J 0,700etwas Kali
Wasser 1,950

100.
Leonhard ’s Jahrb . f. 1845 . S . 656 .

Knollenstein . Wolff bat die Eigenschaften und das
Vorkommen dieser Substanz in den Porphyren von Halle noch
weiter untersucht , auch eine neue Analyse einer Varietät mit -
getbeilt , welche gab :

Kieselsäure 51,23
Thonerde 5,48
Calcium 21 ,62
Fluor 19,60
Wasser 2,07

100 .
oder , wie er es berechnet :

Erdiger Flufsspath 40,95
Kaolin ( 2 Al Si -t - 3II ) 11,95
Knollenstein 46,26
Wasser 0,59

99,75
Der Knollenstein selbst ist dabei als reine Kieselsäure

angenommen .
.J. f. pr. Chem . XXXVI . 412 .

Qu ecksilberoxyd , antimonigsaures .
NachDomeyko kommt in allen Quecksilbergrubeu von

Chile ein hellrothes pulveriges Mineral vor , mit Ouarz und
Brauneisenstein ( so wie mit Kupferlasur und Quecksilberfahl -



Heussin — Hotlizinkerz . 103

erz ) gemengt , welches nicht Zinnober , sondern antimonig -
saures Quecksilberoxyd ist Er fand in 2 Proben :

Von lllapel . Von Punitagui .

Antimonige S. 21,2 2,8
Quecksilberoxyd 23 ,8 4,5
Eisenoxyd 38 ,0 3,4
Kieselsäure 45 ,0 11,2
Wasser u. Verl . 42,0 14,0

17<M) 35 ,9
IV . Ser . VI . 183 . Jaliresb . XXV . 378 .

Diese Angaben bedürfen noch der Bestätigung , denn theils
sind die relativen Mengen von Säure und Basis in beiden Proben
sehr verschieden , was bei einer bestimmten Verbindung nicht
stattlinden kann, theils ist nach neueren Erfahrungen Sb über¬
haupt keine Säure , sondern als Sb Sb zu betrachten .

R Cu ss i ll.
Dieses in der Gegend von Saidschitz und Sedlitz in Böh¬

men aus der Erde auswitternde Salz ist wohl nichts als ein

Gemenge . Pveul ’s fand bei einer Untersuchung desselben :
Schwefelsaures Natron 66,04
Schwefelsäure Talkerde 31 ,35
Schwefelsäure Kalkerde 0,12
Chlormagnesium 2,19

100.
Er bemerkt aber auch, dal’s das Verhältnifs der Bestand¬

teile nach der Jahreszeit und an verschiedenen Stellen wechsle ,
so dal’s ölt das Bittersalz sehr vorherrscht .

Crell ’s ehem . Annalen . 1791 . II . 18.

11 otlieiseustein s. Eisenglanz .

Hotlizinkerz .
Bekanntlich gaben frühere Versuche , insbesondere von

Bert hier , einen bedeutenden Mangangehalt an , so dafs es
unentschieden blieb , ob das R. wesentlich Zinkoxyd oder eine
Verbindung desselben mit einem Oxyde des Mangans war.
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